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Die Entdeckung des Entdeckers.
Alexander von Humboldt (1769–1859) zum 250. Geburtstag.
Bestandsaufnahme und Aussichten
„näher kommen uns die Tropen nie.“
Alexander von Humboldt1
Wer Venezuela, Kolumbien, Ekuador, Peru, Mexi-
ko oder Kuba bereist, dem begegnet dort, in Form 
von Statuen oder Straßennamen, ein europäischer 
Wissenschaftler, der diese Länder zwischen 1799 
und 1804 erforschte: Alexander von Humboldt, 
der „zweite Entdecker Amerikas“. Auch in Europa 
hat man den Namen Humboldt nicht vergessen. 
Man missbrauchte ihn im deutschen Kaiserreich, 
im ,Dritten Reich‘ und in der DDR. Allerdings 
war in Humboldts Heimat noch in den 1990er Jah-
ren kaum eines seiner Werke in einer vollständigen 
Neuausgabe erhältlich. Bei keinem anderen Klas-
siker stand die Bekanntheit des Autors in einem 
derartigen Missverhältnis zu jener seiner Werke. 
Das änderte sich nach der Jahrtausendwende. DER 
SPIEGEL rief 2004 in einer Titelgeschichte Ale-
xander von Humboldts „Wiederentdeckung“ aus. 
Den Anlass boten die Neuausgabe des Kosmos und 
die erste deutsche Ausgabe der Ansichten der Kor-
dilleren und Monumente der eingeborenen Völker 
Amerikas in Hans Magnus Enzensbergers „Ande-
rer Bibliothek“. Ein Jahr später erschien Daniel 
Kehlmanns Roman Die Vermessung der Welt, eine 
Gelehrtensatire auf Alexander von Humboldt und 
den Mathematiker Carl Friedrich Gauß, die zu 
einem der größten deutschsprachigen Bestseller der 
letzten Jahrzehnte wurde. Wie ist diese plötzliche 
„Wiederentdeckung“ zu erklären? Vier Faktoren 
haben zu ihr beigetragen.2
Erstens: Der „gute Deutsche“. Das wiederver-
einigte Deutschland, das seinen Platz in Europa 
und in der Welt suchte, fand in Humboldt eine 
liberale Orientierung und einen kosmopolitischen 
Repräsentanten. Der Forschungsreisende, der den 
Kolonialismus kritisierte, die Sklaverei verurteilte 
und sich für die Emanzipation der Juden einsetzte, 
wurde für das deutsche Selbstverständnis ebenso 
wie für die kulturelle Außenpolitik zu einer welt-
offenen Leitfigur: Alexander von Humboldt ist der 
„gute Deutsche“.
Abb. 1: Stephan Klenner-Otto: 
Alexander von Humboldt.
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Zweitens: Der interkulturelle Vermittler. Nicht 
nur in Deutschland wurde Humboldts Denken 
wieder aktuell. Im Zeitalter der Globalisierung 
und der Migration, der zunehmenden Verflech-
tung, aber auch der Auseinandersetzung mit 
fremden Kulturen bietet er ein Vorbild als post-
kolonialer Intellektueller und als interkulturel-
ler Vermittler. Humboldt ist wahrscheinlich der 
deutschsprachige Autor, der sich am intensivsten 
mit dem Kolonialismus und mit fremden Kul-
turen auseinandergesetzt hat – als Feldforscher, 
Ethnograph und Anthropologe ebenso wie als 
Historiker und Kulturtheoretiker. Indem er die 
Monumente der Azteken und Inka mit jenen der 
Griechen und Römer verglich, praktizierte er eine 
globale Komparatistik. Und er publizierte seine 
Forschung weltweit. Humboldt war aller Wahr-
scheinlichkeit nach der internationalste Publizist 
seiner Zeit. Geschrieben auf Deutsch, Französisch 
und Latein und übersetzt in ein Dutzend weitere 
Sprachen, erschienen seine Aufsätze, Artikel und 
Essays an über 250 Orten auf allen Kontinenten.
Drittens: Der interdisziplinäre Forscher. Hum-
boldt gelang es nicht nur, ferne Kulturen, sondern 
auch verschiedene Disziplinen miteinander zu ver-
binden. Er ist keineswegs der „letzte Universalge-
lehrte“, als der er lange Zeit missverstanden wurde, 
sondern im Gegenteil ein früher inter- und trans-
disziplinärer Forscher. Zwar hatte er sich in seiner 
Jugend zunächst durchaus in bestimmten Fach-
gebieten „qualifiziert“, etwa als Botaniker oder als 
Geologe, und in entsprechenden Fachjournalen 
veröffentlicht. Die Vielfalt der Tropen und ihrer 
Kulturen jedoch konnte er nur bewältigen, indem 
er vermeintlich getrennte Wissensformen wieder 
zusammenführte. So studierte er mexikanische 
Bilderhandschriften aus vorspanischer Zeit nicht 
nur als Religionswissenschaftler, der die Darstel-
lung eines Sintflut-Mythos mit hebräischen und 
griechischen Überlieferungen vergleicht, sondern 
auch als Zoologe, der nach der Herkunft der ab-
gebildeten Tiere fragt. Dadurch machte er das 
Material wiederum für die Anthropologie und 
die Geschichtswissenschaft fruchtbar, indem er 
zur Hypothese einer Migration der Amerikaner 
aus Asien über die Beringstraße gelangte. Dieses 
fächerübergreifende Denken fanden bereits Hum-
boldts Zeitgenossen originell und innovativ, wie 
sein Eintrag in der Brockhaus-Enzyklopädie von 
1853 belegt. Im Zuge einer fortschreitenden Dis-
ziplinierung der Wissenschaften geriet es dann in 
Vergessenheit. Heute entdecken wir es wieder, da 
eine problemorientierte Forschung, die vor Fächer-
grenzen nicht zurückscheut, notwendiger denn je 
geworden ist. 
Viertens: Der Pionier der Ökologie. Eine beson-
dere Dringlichkeit hat eine solche Forschung in 
der Ökologie. Und gerade hier leistete Humboldt 
Pionierarbeit. Er entwickelte das Programm einer 
„Pflanzengeographie“, indem er die einzelnen Ar-
ten nicht mehr nur jeweils für sich klassifizierte, 
sondern in ihrer Verbreitung und in ihrer Um-
welt studierte, unter den Bedingungen natürlicher 
und anthropogener Zusammenhänge. Humboldt 
wusste: „Alles ist Wechselwirkung.“ Auf seinen 
Reisen erkannte er, dass der Mensch durch seine 
Eingriffe in die Natur, durch Entwaldung und 
Emissionen, das Klima verändert.
Vier Gründe, Humboldt neu zu entdecken 
und den Stand der Auseinandersetzung mit ihm 
zu sondieren: im Hinblick auf die Erschließung 
seines Werkes, aktuelle Tendenzen seiner Erfor-
schung, neuere Biographien, literarische Beiträge, 
Filme und Ausstellungen sowie weiterführende 
Per spektiven – aus Anlass seines 250. Geburtstags 
am 14. September 2019 und darüber hinaus.
I. Werk. Das Interesse an Alexander von Hum-
boldt ist seit 2004/2005 ungebrochen.3 Im Jahr 
vor dem 250. Geburtstag erschien ein Sonderheft 
SPIEGEL EXPEDITIONEN mit dem Titel Alex-
ander von Humboldt. Durch die Wildnis Latein-
amerikas (2018). In Berlin wird die Eröffnung des 
Humboldt Forums vorbereitet. Aber die Erschlie-
ßung des ebenso umfangreichen wie vielfältigen 
Werkes ist noch immer nicht abgeschlossen, und 
zwar in sämtlichen Werkgruppen: Bücher, Tage-
bücher, Briefe, Schriften und Bilder.
1. Bücher: Nachdem 2004 der Kosmos und 
die Ansichten der Kordilleren zusammen mit einer 
Neuauflage der Ansichten der Natur in Hans Mag-
nus Enzensbergers Anderer Bibliothek erschienen 
waren, folgten 2009 als Ausgaben größerer Einzel-
werke Die Entdeckung der Neuen Welt (im Origi-
nal: Examen critique de l’ histoire de la géographie 
du Nouveau Continent) und Zentral-Asien (Asie 
centrale).4 Kommentierte Ausgaben des Essai po-
litique sur l’ île de Cuba und der Vues des Cordillères 
et monumens des peuples indigènes de l’Amérique er-
schienen auf Englisch (2010, 2012).5
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2. Tagebücher: Die Alexander-von-Humboldt-
Forschungsstelle der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenschaften (1970–2014) hat 
bereits zu DDR-Zeiten die amerikanischen Rei-
setagebücher transkribiert und ediert.6 Nach der 
Erwerbung der Originale im Jahr 2013 widmete 
sich ein Verbundprojekt zwischen Staatsbibliothek 
zu Berlin und Universität Potsdam ihrer Digita-
lisierung zusammen mit Humboldts Nachlass 
(2014–2017).7 Das Akademievorhaben Alexan-
der von Humboldt auf Reisen – Wissenschaft aus 
der Bewegung soll darüber hinaus die „Vollstän-
dige Edition der Manuskripte Alexander von 
Humboldts zum Themenkomplex Reisen an der 
Schnittstelle von Kultur- und Naturwissenschaf-
ten“ leisten (2015–2032).8 – Der Abschnitt des 
Tagebuches zur Chimborazo-Besteigung wur-
de bereits 2006 in einer philologischen Ausgabe 
ediert, die Humboldts Schreibverfahren sichtbar 
machte und ausgewählte Faksimiles präsentierte.9 
Eine neue Anthologie erschien 2018 als Buch der 
Begegnungen.10 Sie bietet für ihre 120 Auszüge aus 
den Reisejournalen verschiedene Reihenfolgen der 
Lektüre an, chronologisch oder thematisch. 
Aber auch andere Handschriften wurden in den 
letzten Jahren aufgearbeitet. Der Nachlass ist in-
zwischen über das Humboldt-Portal der Staatsbi-
bliothek zu Berlin digital zugänglich.11 Im Projekt 
Hidden Kosmos an der Humboldt-Universität zu 
Berlin wurden die Mitschriften der Kosmos-Vor-
träge (1827–1828) gesammelt, transkribiert und 
online veröffentlicht.12 Christian Thomas und 
Dominik Erdmann haben das englische Tagebuch 
von 1790 elektronisch herausgegeben.13
3. Briefe: Die Forschungsstelle an der BBAW 
hat neben den Tagebüchern eine Reihe von 
Briefwechseln herausgegeben. Zu ihren letzten 
Ausgaben zählen Humboldts Korrespondenzen 
mit Jean-Baptiste Boussingault (2015) und mit 
Johann David Erdmann Preuß (2015).14 Insge-
samt wurden bis heute rund 70 Korrespondenzen 
veröffentlicht.15 Ihre Auswertung in Form einer 
Datenbank an der Universität Bern erfasste mehr 
als 5.000 gedruckte Briefe. Zahlreiche weitere sind 
noch zu edieren. Für die asiatische Forschungsrei-
se (1829) gehören die Briefe sogar zu den wich-
tigsten Zeugnissen vom Reiseverlauf überhaupt, 
da Humboldt selbst keinen Bericht verfasste und 
sein Tagebuch keine ähnlich zusammenhängende 
Narration enthält wie im Fall der amerikanischen 
Reise. Im kommenden Jahr erscheint eine chrono-
logische Montage unter dem Titel Die Russland-
Expedition.16
4. Schriften: Ein vom Schweizerischen Nati-
onalfonds gefördertes Projekt an der Universität 
Bern erschließt Humboldts ,unselbständig‘, d. h. 
nicht in Buchform publizierte Schriften: rund 
1.000 Aufsätze, Artikel und Essays, mit Varianten, 
die zu Humboldts Lebzeiten mehr als 3.600 mal 
in Zeitschriften und Zeitungen sowie in den Bü-
chern anderer Autoren oder Herausgeber veröffent-
licht wurden (1789–1859), davon über 95 % nach 
Humboldts Tod nie wieder gedruckt.17 Die Edition 
dieser Werkgruppe stellt den größten Zuwachs an 
wieder verfügbar gemachten Humboldt-Texten dar 
und die umfangreichste Ausgabe seit Humboldts 
eigener Voyage. Das Projekt wurde vorbereitet durch 
eine exemplarische und zwei thematische Auswahl-
Ausgaben.18 Das Ergebnis erscheint 2019 als ,Ber-
ner Ausgabe‘ im dtv.19
Im Vorfeld gibt eine chronologische Auswahl 
einen Eindruck von der Vielfalt des Corpus: Der 
Andere Kosmos (2019).20 Hatte Humboldt in seinem 
Kosmos (1845–1862) versucht, ,die ganze Welt in ei-
nem Buch‘ zu beschreiben, so bilden die verstreuten 
Aufsätze, Artikel und Essays gleichsam seinen an-
deren Kosmos: ,die ganze Welt in tausend Schriften‘. 
Das Prinzip der Zusammenstellung für diesen Band 
zeigt Humboldts enorme Internationalität. Denn es 
handelt sich weder um einen repräsentativen Quer-
schnitt noch um ein ,Best Of‘, sondern um 70 Texte 
aus 70 Jahren von 70 Orten – für jedes Jahr einer, 
ohne Wiederholung. Mit kaum einem anderen Au-
tor wäre diese Bedingung erfüllbar. 
Eine Auswahl französischer Schriften, Écrits, 
erscheint bei Garnier Classiques in Paris.21 Eine 
spanische Übersetzung wird für den Herder Ver-
lag in Mexiko angefertigt.22 Geplant ist darüber 
hinaus eine Sammlung der russischen Texte, d. h. 
jener Artikel, die zu Humboldts Lebzeiten in rus-
sischer Übersetzung herauskamen. Zwei themati-
sche Anthologien präsentieren Humboldts Beiträ-
ge zur Klimaforschung und zur Zoologie: Michael 
Strobl gibt Humboldts Klima-Schriften heraus;23 
Sarah Bärtschi Humboldts Tierleben.24
Erste Forschungsbeiträge zum Material seiner 
kleineren Schriften zeigen Alexander von Hum-
boldt als Ethnographen und Historiker,25 als 
internationalen Publizisten, strategischen Kom-
munikator und öffentlichen Intellektuellen.26 
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Und auch im Einzelnen sind Entdeckungen zu 
machen.27 Für einen bislang Delamétherie zuge-
schriebenen und entschieden für ,allograph‘ ge-
haltenen Reisebericht aus dem Jahr 1804 konnte 
nachgewiesen werden, dass er tatsächlich von 
Humboldt selbst stammt, der ihn als Schilderung 
in der dritten Person und unter fremdem Namen 
lancierte.28
5. Bilder: Alexander von Humboldt war nicht 
nur Wissenschaftler und Schriftsteller, sondern 
auch Zeichner und Graphiker. Sein umfangrei-
ches zeichnerisches und druckgraphisches Werk 
wird in drei Schritten zugänglich gemacht: Das 
graphische Gesamtwerk (2014) dokumentiert sämt-
liche mehr als 1.500 Abbildungen aus den Buch-
werken und Aufsätzen, die arbeitsteilig entstanden 
und in vielen Fällen auf Humboldts Feldzeichnun-
gen beruhen, systematisch und chronologisch ka-
talogisiert nach den Publikationen.29 
Die Zeichnungen aus den amerikanischen 
Reisetagebüchern präsentiert ein großformatiger 
Prachtband als Bilder-Welten (2018), gegliedert in 
die Gruppen „Trigonometrie und Vermessung“, 
„Himmel und Kosmos“, „Erdoberfläche und Erd-
inneres“, „Lebewesen“, „Kultur“ und „Materiali-
tät“, wobei auch die unscheinbarsten Linien und 
sogar „Tinten- und Wasserflecken“ jeweils ganz-
seitig reproduziert werden.30 
Es folgen die Zeichnungen aus dem Nachlass 
(2019), die einen Einblick in Humboldts Bilder-
werkstatt geben: Darstellungen von Tieren und 
Pflanzen, Menschen, Artefakten und Architektur, 
Himmel und Erde, Karten und Diagramme – so-
wie Figuren und Kritzeleien, die nicht unbedingt 
als Zeichen künstlerischer Genialität zu verstehen 
sind.31 Gut 30 Motive können als Vorarbeiten für 
gedruckte Stiche identifiziert und mit diesen ver-
glichen werden. Auffällig ist die große Zahl er-
haltener Tierdarstellungen, nachdem Humboldt 
vor seiner Reise nicht zoologisch geforscht hatte 
und in Amerika eher zum Gelegenheitszoologen 
geworden war. 
II. Forschung. Gut zehn Jahre nach der ,Wieder-
entdeckung‘ zeichnen sich neue Tendenzen der 
Humboldt-Forschung ab. Nach der fortschreiten-
den Erschließung der Tagebücher, der Briefe und 
der Buchwerke geraten nunmehr die verstreuten 
Schriften, die graphischen Arbeiten und verstärkt 
der Nachlass in den Blick. Nach der Wissenschafts-
geschichte und dem Postkolonialismus verschiebt 
sich das Interesse zur Ökologie, zur Kunst und zum 
Vergleich mit anderen Autoren. 
1. Ökologie: Angeregt durch die vielbeachtete 
Studie von Aaron Sachs über The Humboldt Cur-
rent. Nineteenth-Century Exploration and the Roots 
of American Environmentalism (2006),32 wird Ale-
xander von Humboldt als Pionier ökologischen 
Denkens und Vorreiter der Umweltbewegung 
verstanden. In diesem Zusammenhang stehen die 
Biographie von Andrea Wulf, The Invention of Na-
ture, und die Ausstellung zu Humboldts pflanzen-
wissenschaftlicher Leistung, Botanik in Bewegung, 
von denen weiter unten die Rede sein wird.
2. Kunst: In ihrer Studie Naturwahrheit und äs-
thetische Umsetzung (2013) erforschte Petra Werner 
Humboldts Kontakte zu bildenden Künstlern.33 
Weitere Beiträge befassten sich mit bestimmten 
Verfahren der rhetorischen und graphischen Vi-
sualisierung: In Im Grunde ein Bild betrachtete 
Michael Bies Die Darstellung der Naturforschung 
bei Kant, Goethe und Alexander von Humboldt 
(2012).34 Tobias Kraft behandelte Essai, Tableau 
und Atlas als Figuren des Wissens (2014).35 Birgit 
Schneider untersucht in ihrer Monographie über 
Klimabilder (2018) die „Isothermenkarte des 
Klimas von Alexander von Humboldt“ aus dem 
Jahr 1817 unter der Überschrift Schlüsselmomen-
te der Datenvisualisierung.36 Ein Sammelband 
beschreibt die Landschaften und Kartographien 
der Humboldt’schen Wissenschaft (2017).37 Hans 
Walter Lacks Monographie über Alexander von 
Humboldt und die botanische Erforschung Ameri-
kas (2009), die vor allem mit Pflanzenzeichnungen 
und -stichen sowie Aufnahmen von Herbarbelegen 
reich bebildert ist, kam in einer Neuausgabe heraus 
(2018).38 Erwartet werden die Dissertationen von 
Amrei Buchholz zu Humboldts amerikanischem 
Kartenwerk39 und von Julia Maier zu den Zeich-
nungen in den amerikanischen Tagebüchern.40
3. Vergleich: Nachdem Alexander von Hum-
boldts Reiseliteratur seit den 1990er Jahren zu-
nehmend auch aus literatur- und kulturwissen-
schaftlichen Perspektiven erforscht worden ist, 
kann sie mit jener von anderen Autoren vergli-
chen werden: insbesondere Georg Forster, Adel-
bert von Chamisso und Charles Darwin. Etwas 
älter schon ist ein Sammelband über Alexander 
von Humboldt und Charles Darwin. Zwei Revolu-
tionäre wider Willen (2011).41 Eine wegweisende 
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Studie legte Jürgen Goldstein zu Georg Forster 
vor, Zwischen Freiheit und Naturgewalt (2015), 
in der ein Kapitel der gemeinsamen Reise Fors-
ters mit Humboldt im Jahr 1790 gewidmet ist.42 
Zuvor bereits hatte Goldstein in Die Entdeckung 
der Natur (2013) Essays u. a. zu Forster und zu 
Darwin mit einem Kapitel über Humboldts Be-
steigung des Chimborazo verbunden.43 Neue 
Impulse gaben aber auch die Arbeiten jüngerer 
Humboldtforscher – etwa die Monographie von 
Johannes Görbert, Die Vertextung der Welt. For-
schungsreisen als Literatur bei Georg Forster, Ale-
xander von Humboldt und Adelbert von Chamisso 
(2014).44 Es folgte ein Sammelband über Forster 
– Humboldt – Chamisso. Weltreisende im Span-
nungsfeld der Kulturen (2017).45
Diese verschiedenen neueren Tendenzen reflek-
tiert der Sammelband Horizonte der Humboldt-
Forschung (2016)46 mit Beiträgen zur „Ökologie“, 
über „synoptische Visualisierungen des Klimas“ 
oder zum Reisenden Jean-Baptiste Boussingault 
sowie mit einem ganzen Teil über „Manuskrip-
te zwischen Materialforschung, Rekonstruktion, 
Edition und Interpretation“.
Ein wichtiges Desiderat war lange Zeit ein 
Handbuch zu Alexander von Humboldt. Ein erster 
Versuch wurde nun unternommen. Das Alexander 
von Humboldt Handbuch. Leben – Werk – Wirkung 
(2018)47 enthält Beiträge zu ausgewählten Schwer-
punkten: etwa zum Examen critique, während das 
amerikanische Reisewerk im Übrigen insgesamt 
abgehandelt wird; oder zur Botanik, während es 
ansonsten einen Eintrag zu den Naturwissenschaf-
ten generell gibt; oder exemplarisch zur Rezeption 
durch französische Literaten, aber nicht umfassend 
zur Weltliteratur. (In einer Neuausgabe können sol-
che Lücken geschlossen werden.)
III. Biographie. Alexander von Humboldt hat kei-
ne Autobiographie veröffentlicht. Aber seine ersten 
Biographien erschienen bereits zu Lebzeiten. Bis 
heute sind es rund 70 Lebensbeschreibungen.48
Ein Bestseller wurde Andrea Wulfs The Inven-
tion of Nature (2015).49 Die Autorin arbeitet ein-
gängig mit den Mitteln der Einfühlung und der 
Fiktionalisierung. („Though they wouldn’t make 
it to the summit, it still felt like being on the top 
of the world. […] Looking down Chimborazo’s 
slopes and the mountain ranges in the distance, 
everything that Humboldt had seen in the previ-
ous years came together.“50) Journalistisch nüch-
terner ist die Biographie von Rüdiger Schaper 
verfasst, Der Preuße und die neue Welt (2018).51 
Zuletzt erschien, abermals in englischer Sprache, 
Maren Meinhardts A Longing for Wide and Un-
kown Things (2018).52 Es folgt eine illustrierte 
Biographie für Jugendliche von Volker Mehnert 
und Claudia Lieb, Alexander von Humboldt oder 
Die Sehnsucht nach der Ferne.53
Zu den allgemeinen Lebensdarstellungen kom-
men Studien mit geographischem Focus hinzu, 
die sich auf Berlin, Italien, Mexiko oder die USA 
konzentrieren: Die Humboldts in Berlin von Peter 
Korneffel (2017);54 Alexander von Humboldt en 
Italie (1805) von Marie-Noëlle Bourguet (2017);55 
Humboldt’s Mexico von Myron Echenberg (2017);56 
oder Humboldt and Jefferson. A Transatlantic 
Friedship of the Enlightenment von Sandra Rebok 
(2014).57
Alle neueren Biographien entstanden, bevor 
Humboldts Schriften gesammelt vorlagen. Zu 
diesen gehört nicht nur der Lebenslauf, den 
Humboldt 1799 für den spanischen König ver-
fasste;58 und sein erster umfassender Bericht von 
der amerikanischen Reise, den er 1804 in den 
USA niederschrieb.59 Sondern sie enthalten auch 
zahlreiche Informationen im Detail: tausend Bio-
grapheme. Aus Humboldts kleineren Schriften 
erfahren wir, wann, wo und mit wem er Beobach-
tungen anstellte oder Experimente durchführte, 
wo und wann er Artikel verfasste oder Vorträge 
hielt, mit welchen Kollegen er in Co-Autorschaft 
publizierte, mit wem er korrespondierte und wen 
er zitierte, wie sich seine Forschungsinteressen 
verschoben und seine politischen Ansichten ent-
wickelten. Über 70 Jahre im Durchschnitt mehr 
als ein Text pro Monat – das ergibt eine minutiöse 
Publikationsbiographie. Humboldts Leben wird 
auf der Basis seines Gesamtwerks, insbesondere 
seiner Schriften, neu zu beschreiben sein.
IV. Literatur. Schriftsteller haben sich mit Alex-
ander von Humboldt schon zu Lebzeiten intensiv 
auseinandergesetzt. Zwei Anthologien, Transat-
lantic Echoes (2012) und Cosmos and Colonialism 
(2012), dokumentieren 100 literarische Texte 
von Goethe und Byron bis zu Gabriel García 
Márquez und Daniel Kehlmann sowie 50 essay-
istische Texte von Schiller und Chateaubriand 
bis zur postkolonialen Theorie.60
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Nach Kehlmanns Die Vermessung der Welt 
(2005) erschienen nur wenige neue literarische 
Texte zu Alexander von Humboldt.61 Hans Ma-
gnus Enzensberger hat seine Beschäftigung mit 
dem vieldeutigen Weltreisenden, die er 1975 mit 
dem Gedicht A. v. H. (1769–1859)62 begonnen 
und 2004 mit dem Dialog Präsidenten, Konsuln 
und Kaiser kommen und gehen, aber die Natur ist 
unbesiegbar63 fortgesetzt hatte, in einem Essay über 
Humboldts „politische Strategie“ unter dem Titel 
Wer wen? (2012) wieder aufgenommen.64 Enzens-
berger versteht den Wissenschaftler als einen Intel-
lektuellen, der sich taktisch und strategisch auf ein 
Spiel mit der Macht einließ. Mit diplomatischem 
Geschick erlangte Humboldt den Reisepass des spa-
nischen Königs für die amerikanischen Kolonien. 
Als Deutscher in Paris, der den einen als Kollabo-
rateur und den anderen als Spion verdächtig war, 
bediente er sich der internationalen Presse, um die 
öffentliche Meinung zu seinem Schutz zu mobilisie-
ren. Und als Kammerherr am preußischen Hof, den 
die Reaktionäre bekämpften, vertraute er auf die 
Protektion durch den Monarchen selbst. So konnte 
er sich einsetzen für die Abschaffung der Sklaverei, 
die Emanzipation der Juden, die Rechte der Bauern 
und die Förderung der Wissenschaften. Aber der 
Preis dieses Spiels mit der Macht, so Enzensberger, 
waren Kompromisse, Einsamkeit und Melancholie.
Bei Jan Wagner spielt Humboldt in dem Text 
Sechs Postkarten aus Kalifornien (2017)65 eine eher 
kuriose Rolle. Nachdem er von Körperkult und 
Geistersehern in den USA berichtet hat, schildert 
der Lyriker als Prosaist in seiner „Fünften Karte“ 
die Begegnung mit einer jungen Frau im Super-
markt, deren Job darin besteht, die Einkäufe der 
Kunden in Papiertüten zu packen. Als sie fragt, 
woher er komme, antwortet er, „aus Berlin, aus 
Deutschland – woraufhin sie mir ihre Verehrung 
für Alexander von Humboldt beichtet, wir eine 
Viertelstunde lang alle Papiertüten dieser Welt 
vergessen und über Humboldts Besteigung des 
Chimborazo und seine Beschreibungen des Rio 
Magdalena reden.“ Wagners ironisches Fazit lau-
tet: „Wenn man Geister beschwört, dann solche 
und in Gesellschaft solcher Magier.“66 Humboldt 
wird zu einem Antidot gegen Esoterik – was dem 
Verfasser eines Beitrags gegen den Spiritualismus 
des ,Tischerückens‘ wohl gefallen hätte.67 
Neu erschienen gleich zwei Graphic Novels, bei-
de auf Französisch. (In deutscher Sprache gab es 
bislang einen Comic aus der DDR aus dem Jahr 
1959.68) Die surreale Phantasie Le dernier voyage 
d’Alexandre de Humboldt von Vincent Froissard 
und Étienne Le Roux (2010–2014)69, in tristen 
Grau- und Sepia-Tönen gehalten, handelt, aus 
wechselnden Erzählperspektiven, von einer eben-
so fiktiven wie phantastischen Reise des alten 
Humboldt, 1847–1848, auf der Suche nach dem 
verschollenen Aimé Bonpland, ein verwirrender 
Traum oder Alptraum zwischen Jules Verne und 
Lewis Carroll. 
In der zweiten Graphic Novel, der sozial en-
gagierten Erzählung Les esclaves de Cumaná von 
Olivier Melano (2015)70, die dagegen farbenfroh-
exotisch gezeichnet ist, nehmen Bonpland und 
Humboldt den verzweifelten Sohn einer Sklavin 
auf und helfen ihm, seine Mutter wiederzufinden. 
Der Text enthält Zitate aus der Relation historique 
und dem Essai politique über Kuba. Der Anhang 
bietet eine biographische Skizze zu Humboldt 
und Bonpland sowie einen Abriss der Geschichte 
des Sklavenhandels. Das Album schließt jedoch 
originellerweise mit Auszügen aus Alphonse de 
Lamartines vernichtendem Urteil über Alexander 
von Humboldt, unter der Überschrift: Alexander 
von Humboldt, véritable savant au simple compi-
lateur?71
V. Film. Neben einer Reihe von Dokumentarfil-
men zu Alexander von Humboldt gibt es mitt-
lerweile vier Spielfilme: Die Besteigung des Chim-
borazo (1989), einen der letzten Filme der DDR, 
der kurz vor dem Mauerfall in die Kinos kam 
und in dem Humboldt Reisefreiheit fordert; Aire 
libre (1996), ein venezolanischer Abenteuerfilm 
zur Orinocoreise, in dem Aimé Bonpland und 
die indigenen Akteure aufgewertet werden; Die 
Vermessung der Welt (2012), die Verfilmung des 
Bestsellers von Daniel Kehlmann, die gleichwohl 
in den Kinos ein Flop wurde; und schließlich der 
letzte Teil der großen Heimat-Reihe von Edgar 
Reitz: Die andere Heimat (2013).72
In Die andere Heimat. Chronik einer Sehn-
sucht73 erzählt Reitz die Träume von der Ferne, die 
Humboldt in die ,Neue Welt‘ führten, als eine Ge-
schichte von unten bzw. vom Rand. Der Film spielt 
in den 1840er Jahren, im sogenannten Vormärz, in 
einem Dorf im Hunsrück. Aus politischer Unter-
drückung und wirtschaftlicher Not beschließen 
viele Deutsche, nach Amerika auszuwandern. Der 
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Protagonist, Jakob, liest Reiseberichte und stellt 
sich Südamerika vor. („Die Tropen? Ist das eine 
Krankheit?“) Er lernt Indianersprachen und be-
ginnt einen Briefwechsel mit einem „Geheimrat 
in Berlin“, Alexander von Humboldt. („Auf den 
Wegen der Wissenschaft ist Freiheit.“) Als der be-
rühmte Reisende schließlich in seinem Dorf auf-
taucht, auf dem Weg nach Paris und in Begleitung 
eines schwarzen Mitarbeiters, mit dessen Hilfe er 
die Landschaft vermisst, läuft Jakob schüchtern 
davon. Humboldt gesteht: „Ich bin sprachlos.“ 
Aber er hinterlässt ein Schreiben. Alexander von 
Humboldt wird hier gespielt von Werner Herzog, 
dem Regisseur der Südamerika-Dramen Aguirre 
(1972) und Fitzcarraldo (1982), in denen Klaus 
Kinski die wahnsinnige Version des europäischen 
Kolonialisten gab – Humboldts Gegenbild.74
VI. Ausstellungen. Alexander von Humboldt war 
selbst ein Medien- und Ausstellungs-Theoretiker. 
Seine Vues des Cordillères (1810–1813), die Stiche 
und Essays kombinieren, sind lesbar als ein Muse-
um indigener Lebenswelten. Im zweiten Band des 
Kosmos (1847) entwarf Humboldt ein visionäres 
Konzept der multimedialen Simulation tropischer 
Natur, mit Hilfe von Szenographie und Photogra-
phie, in einem populären Erlebnisraum.
In den vergangenen Jahrzehnten gab es Hum-
boldt-Ausstellungen in englischer, französischer 
und deutscher Sprache.75 Unity of Nature: Alexan-
der von Humboldt and the Americas in der Americas 
Society Art Gallery in New York (2014) fragte nach 
Humboldts Wirkung auf die künstlerische Insze-
nierung der Natur.76 Les frères Humboldt. L’Europe 
de l’Esprit in der Pariser Sternwarte (2014) beschrieb 
die Wirkung beider Humboldt-Brüder auf die Dis-
kurse ihrer Epoche (Antike, Anthropologie, Sprach-
wissenschaft etc.).77 Weltreise. Forster – Humboldt 
– Chamisso – Ottinger in der Staatsbibliothek zu 
Berlin (2015–2016) kombinierte Original-Auf-
zeichnungen und großflächige Film-Projektionen 
von der Route der historischen Reisenden sowie der 
zeitgenössischen Regisseurin.78 
In Vorbereitung des Humboldt Forums wurde an 
der Baustelle des Berliner Stadtschlosses die soge-
nannte Humboldt-Box eingerichtet. Hier war eine 
Ausstellung zu sehen, die sich mit Humboldt am 
Beispiel eines nach ihm benannten Naturphäno-
mens auseinandersetzte: Extreme! Natur und Kul-
tur am Humboldtstrom (2016–2017).79 Ihrerseits 
multimedial veranschaulichte sie die „extremen“ 
Umweltbedingungen der südamerikanischen Re-
gion zwischen pazifischem Strom und küstennah-
er Wüste aus geographischen, ökologischen und 
kulturwissenschaftlichen Perspektiven.
Auf Humboldts Pflanzenwissenschaft konzen-
trierte sich die Ausstellung Botanik in Bewegung 
– Humboldts Expeditionen. Sie wurde im Sommer 
2018 im Botanischen Garten und an vier weiteren 
Orten in Bern gezeigt und wird 2019 in Hamburg 
fortgesetzt.80 Als Parcours im öffentlichen Raum 
machte sie Humboldts Reisen nachvollziehbar, um 
seinen Beitrag zu einer avant la lettre ökologischen 
Naturwahrnehmung zu veranschaulichen: den 
Übergang von der Taxonomie zur Pflanzengeo-
graphie, von der Naturgeschichte zur Geschichte 
der Natur.81 Das Buch zur Ausstellung erscheint 
unter dem Titel Botanik in Bewegung. Alexander 
von Humboldt und die Wissenschaft der Pflanzen.82
Für das Jubiläumsjahr 2019 ist eine Ausstellung 
im Deutschen Historischen Museum in Berlin 
über Die Brüder Humboldt geplant.83 In Arbeit 
befindet sich eine neue Dauerausstellung für die 
Casa Humboldt in Havanna.84 Die Goethe Insti-
tute in Lateinamerika planen diverse Jubiläums-
aktivitäten.
VII. Ausblick. Die Erschließung und Erforschung 
Alexander von Humboldts geht weiter. Von den 
Buchwerken warten vor allem die Monographi-
en der 1790er Jahre auf eine kommentierte Neu-
ausgabe, die Humboldts Beiträge zur Geologie, 
zur Höhlenbotanik, zur Experimentalphysiolo-
gie, zum Arbeitsschutz und zur Technologie des 
Bergbaus für heutige Leser zugänglich macht. Der 
Nachlass in Berlin und in Krakau enthält eben-
so wie die Handschriften, die an anderen Orten 
verstreut sind, noch vieles, das eine Edition und 
Erforschung verdient. 
Alexander von Humboldt ist der ungewöhnli-
che Fall eines international bedeutenden Autors, 
der trotz eines rapide gestiegenen Interesses und 
zunehmender Forschungsaktivitäten noch zahl-
reiche Perspektiven für die nächste Generation von 
Wissenschaftlern eröffnet. An seinen Handschrif-
ten und an der Struktur der Dokumente in sei-
nem Nachlass z.B. lassen sich seine eigenwilligen 
Arbeitstechniken studieren, seine Verfahren des 
Annotierens und Rezyklierens, des Ausschneidens 
und Einklebens, wie sie Dominik Erdmann als 
 Oliver Lubrich: Die Entdeckung des Entdeckers | 381
Peter Lang Zeitschrift für Germanistik, Neue Folge XXIX (2019)
Kenner des Nachlasses in Berlin und in Krakau 
gegenwärtig untersucht.85 
Humboldts umfangreiches Werk, das vielspra-
chig an zahlreichen Orten erschien und diverse 
Formen des Wissens berührt, bietet sich nicht 
nur für herkömmliche hermeneutische Lektüren 
an, sondern es ist geradezu prädestiniert für neue 
computerphilologische Methoden der Digital Hu-
manities: für ein Distant Reading oder ein Layered 
Reading, wie es Sarah Bärtschi in ihren Pionierstu-
dien zur Geographie, zur Mehrsprachigkeit und 
zur Multidisziplinarität seiner Schriften erprobt 
hat.86
Und schließlich sind auch die materiellen 
Zeugnisse von Humboldts Reisen noch nicht sy-
stematisch aufgearbeitet: die Objekte, die Samm-
lungen, die heute über diverse Museen dies- und 
jenseits des Atlantik verteilt sind, wo sie oft in die 
Bestände integriert wurden, ohne dass ihre Prove-
nienz berücksichtigt worden wäre.87 Eine kritische 
Geschichte dieser Objekte zu schreiben und die 
Sammlungen virtuell zu rekonstruieren, wäre ein 
Beitrag zur material culture des Reisens und der 
Wissenschaften am Beispiel Alexander von Hum-
boldts – und vielleicht eine Aufgabe für das neue 
Forum in Berlin, das seinen Namen trägt.
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